
Bambu v 
die Schiffs 
ralvertreter 

— burg na 
nd Buenos 

e deutſche — 

Betriebe 
780 Mark 

de in Kiel 
rozent per 

— — 

gs· Anzeigen. 
ote und Ge⸗—⸗ 
ud Verläufe, 
Verluſte und 

greich. 
— EEDS 

eptember. 
September 

9675 

20025.30 
—— 

— 2 — 

20 
4370 m 
lo h. alies 

3074 
ſtrebſamed 

bernehme; 
beherſcht 

rnowe 
ſen). 

baldigem 

platz 8 

Dienstag, den 20 September 1019 

—* 

Anzeigenpreis: Die ſiebengeſpaltene Nonpareillezeile 49 Pfg. — Ausland 50 Pfa. 
Die viergeſpaltene Reklame⸗-Petitzeile 2 Mark. — Für Platzvorſchriften Sondertarif. 

Anzeigenannahme bis 7 Uhr abends. 

— — 

Die vor ſechs Wochen infolge des oberſchleſi⸗ 
ſchen Aufſtandes unterbrochenen deutſch⸗poluiſchen 
Verhandlungen in Berlin ſind am Freitag, den 
26. September, wieder aufgenommen worden. 
Dies iſt ein Ereignis von hoher politiſcher Be— 
deutung, eine erfreuliche kulturelle Tatſache, an 
welcher zwei große Völker, die untereinander noch 

nicht zu einer gutnachbarlichen Verſtändigung ge 
kommen ſind, ihre beſten und edelſten Hoffnun— 
gen knüpfen. Es iſt klar, daß die nervenaufrei— 

zenden Erxeigniſſe der letzten Zeit nicht dazu an⸗ 
getan waren, um das Düſter des deutſch polni⸗— 
ſchen Zuſemmenlebens zu erhellen und die ſo 
heiß herbeigeſehnte Verſöhnung und Verſtändi— 
gung wiſchen Deutſchland und Polen anzubah— 
nen. Nun aber iſt man zur Erkenntnis gekom 
men, daß der Ernſt der Zeit, der wiriſchaftliche 
Stillſtand in Polen und die unerträglichen Ver— 
kehreaſchwierigkelten eine Neuorientierung der Lage 
erſordern und eiue Fortdauer des geſpannten 
Verhäliniſſes mit dem weſtlichen Nachbarn nicht 
mehr möglich iſt, zumal das gedemütigte, poli⸗ 
ſch und ſtaatlich ſo furchtbar durchwühlte 
DaA chland ſich nicht in Sentimentalitäten er⸗ 
geht, ſondern mit Aufbietung aller geiſtigen und 
wietſchaftlichen Kräfte an dem Aufbau des Lan⸗ 
des arbeitet und mit der ganzen Welt rege Han⸗ 
delsbeziehungen anknüpft. 

Die vor ſechs Wochen ſo jäh abgebrochenen 
Verhandlungen in Berlin waren auf dem Wege 
zu einem gütlichen Ergebnis. Man hatte ſich in 
einigen grundſaͤtzlichen Fragen bereits geeinigt 

und allgemein hieß es, es gehe aufwärts, dem 
Frieden entgegen. Heute iſt das Programm der 
Lberhandlungen durch Forderungen, die von der 
oberſchleſiſchen Epiſode veranlaßt wurden, er⸗ 
veitert und ſeine Ausführung erſchwert, aber 
nichtsdeſtoweniger iſt eine peſſimiſtiſche 
Auffaſſung der Sachlage nicht am 
Platze. Eine Einigung wird und muß erzielt 
werden. Unſerem Lande, das ohne gutnachbarliche 
Beziehungen mit Deutſchland nie zu einem han—⸗ 
delswirtſchaftlichen Machtgebiet ſich ent⸗ 
wickeln kann, müſſen einſichtige, leidenſchaftsloſe 
Manner neue Wege weiſen, Wege, die zur 
Verſöhnung und Zufriedenheit führen 
und dem unerquicklichen Völkerzwiſt ein Ziel 
ſetzen. a 6. 

* 

Berlin, 20. September. (P. A. T.) 

Freitag, den 26. September, haben die deuiſch— 
olniſchen Verhandlungen begonnen. Im Laufe 
des ganzen Nachmittags fanden einleitende Be— 
ratungen auf dem Gebiete der ausländiſchen An 
gelegenheiten ſtatt. Von polniſcher Seite nahmen 
teil: Unterſtaatsſekretär Dr. Wrublewſtki, 
ſowie die Sejmabgeordnelten Diamand und 
Korfanty. Es wurde beſchloſſen, zunächſt über 
die Amneſtre und den Austauſch der in— 
ternierten Gefangenen zu beraten Die 
polniſchen Delegierten erklärten, daß demnächſt 
durch Vermittelung der alluerten Militaäͤrkommiſ⸗ 
ſion alle deutſchen Internierten freigelaſſen 
werden und daß die Sicherheit der ſich in Po⸗ 
len aufhaltenden Seuiſchen vouſtändig 
gewãhrleiſtet wird, ſo daß jede Beſorgni⸗ 
um ihr Schickſal überflüſſig erſcheint. 

Wahrend der Beratungen über die Amneſtie 
werden auch andere mit ihr verbundene Fragen 
berührt werden. Beide Parteien haben beſchloſ⸗ 
ſen in möglichſſt kurzer Zeit die Haupte 
punkte der Verhandlung en vorzubereiten 
and erſt dann ihre eingehende Durchberatung in 
Angriff zu nehmen. 

v� — 

* * * 

Bevorſtehenoe Freilaſſung der Internierten. — Die Sicherheit der 

Bromberg,. 29. September. 
Die „Oſtdeutſche Preſſe“ ſchreibt anläßlich des 

Beginnes der deutſch polniſchen Verhandlungen: 
„Nach dem derzeitigen Stand der Dinge darf 

man damit rechnen, daß in etwa drei Wochen, 
d. h. um die Mitte des Oltober herum, der 
Zeitpunkt gekommen ſein wird, wo aus dem 
Friedensvertrag bei uns im Oſten die Folge— 
rungen zu ziehen ſein werden. Will man dieſem 
Zeitpunkt unvorbereit⸗ entgegenſehen? Es find 
ſo tiefgreifende und umwälzende Maßnahmen in 
Ausſicht, daß ſie ohne Schaden für die Bevölke 
rung nur vorgenommen werden können, wenn ſie 
nach einem ſorgfältig vorbereiteten Plan, der 
von beiden Seiten gulgeheißen worden iſt, aus— 
geführt werden. Beide Regierungen haben, wenn 
ihnen das Wohl und Wehe der in Frage kom 
menden Bevölkerung am Herzen liegt, die heilige 
Pflicht, dafür zu ſorgen, daß ſich der Uebergang 
der an Polen anfallenden deulfchen Gebiete in 
Ordnung vollzieht. Das kann nur gefchehen 
wenn die beiden Regierungen die Ueberßabe und 
Uebernahme im einzelnen genau verabreden. Vor 
allem darf nirgends ein Interregnum, oder rich⸗ 
tiger: ein Vakuum, eintreten, ſondern die neue 
Regierung und Verwaltung muß unmittelbar 
die alte ablöſen, da nur auf dieſe Weiſe die 
deennh vor Erſchütterungen ſicher bewahrt 
wird 

Wenn man ſich auf beiden Seiten der Wich— 
tigkeit und Dringlichkeit der bevorſtehenden Ber— 
liner Verhandlungen bewußt wird, ſo zweifeln 
wir nicht daran, daß weder die Vorbereitung der 

neuen Verhandlungen noch dieſe ſelbſt viel Zeit 
in Anſpruch nehmen werden. Die letzten Bera— 
tungen in Berlin ſind durch Herrn Wrublewſti 
ſeinerzelt abgebrochen worden, vweil die oberſchle— 
ſiſchen Vorgänge die Atmoſphäre auch der Ber— 
liner Verhandlungen getrübt hätten. Wir brauchen 
auf die oberſchleſiſche Schulodfrage hier um ſo 

weniger einzugehen, als ſie ihren akuten Cha— 
ralkter hereits verloren hat; ſie kann die Berliner 
Verhandlungsatmoſphäre nicht trüben. Aber 
ſelbſt wenn ſie in ihrer früheren Schärfe noch 
beftände, dürfte ſie kein Hindernis bilden, die 
wichtigen Fragen der Liquidation und Regulierung 
bei uns in unſerer näheren Nachbaſchaft endlich 
der Löſung entgegenzuführen. Der heute genau 
dreiviertel Jahre dauernde Zuſtand, ein Zwitter⸗ 
ding zwiſchen Krieg und Frieden, und nicht viel 
beſſer als der wirkliche Krieg, laſtet wie ein 
ungeheuerer Alp auf der Bevölkerung beider 
Nationalitäten. Wenn das Wohl der Bevölke 
rung die Richtſchnur bildet für die Tätigkeit der 
Regerungen, wäs man doch in unſerem demo 
kraliſchen Zeitalter wohl annehmen darf, da— 
können die verantworilichen Männer hüben un— 
drüben ſich nicht der Pflicht entziehen, in dem 
vorliegenden Falle alles zu tun, um den uner⸗ 
txäglichen Zuſtand ſo raſch als möglich abzu⸗ 
ändern. Jeder Tag Verſäumnis, der die Ruͤck— 
kehr zu normalen Verhältniſſen hinausſchieben 
könnte, wäre eine Verſünd zung am Vollke 
Deſſen werden die Männer, die jetzt wieder in 
Berlin miteinander verhandeln werden, 
hoffentlich bewußt bleiben“ 

Die Militärrevol tion 
in Italien. 

Kämpfe zwiſchen d AnnunzioTruppe 
und Jugoſlawen. — — 
ſteht auf der Annexion Fiumes. 

Erregung Jtaliens gegen Wilſon 

Berlinu, 20. September . A.R) 

des „Daily Telegraph““, wonach eder 
Verſuch der italieniſchen Regierung, gegen 
d' Annuncio vorzugehen. einen Aufftand 
in der italieniſchen Armee hervorrufen 
wũrde. 

Lugano, 29. September. (P. AT.) 
Italieniſche Blätter berichten, daß 

wiſchen Truppen d'Annuncios und Jugo⸗ 
ſlawiens Zuſammenſtöße ſtattgelunden 

ſich 

J rechter Weiſe leide Sieſige Blätter bringen die Meldun * 
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BDeutſchen in Polen von der 

Wien 29. September. (P. A. T.) 
Der jugoſlawiſche Botſchaſter in Paris Veſt⸗ 

niez veröffentlichte im „Maltin“ eine Erklärung 
über das Verhältnis zwiſchen Italien 
und Jugoſlawien. Unter anderem dagte 
er: Wir wollen zu Italien freundſchaftliche Be⸗ 
ziehungen unterhalten. Ich ſetze voraus, daß 
die Italiener uns gegenüber dieſelben Gefühle 
hegen Wenn dies der Fall iſt, ſo muß die 
Adriafrage ſo gelöſt werden, daß zwiſchen uns 
keine Meinungsverſchiedenheiten und keine Streit⸗ 
fragen mehr beſtehen. Daher muß Italien als 
mittelmeerlãndiſchez und adriotiſches Land auf 
die Abſichten verzichten, ſeine Souveränität auf 
irgend einen Punkt unſerer Kaͤſte auszudehnen. 
Falls die Italiener auf ihren Beſtrebungen be⸗ 
ſtehen ſollten, ſo würde dies Folgen zeigen, die 
den Intereſſen der beiden Staaten zuwiderlaufen. 

Lugano, 29. September P. A. T.) 
„Corxriere della Serra“ berxichtet über den 

lehten Kronrat, daß auf ihm die Frage der 
möglichſt kaldigen Abrüſtung erxörteet wurde 
zwecks Eindämmung der ſich im Heere 
bemerkbar machenden der Regierung 
gefährlichen Strömungen. Niti verlangte, 
daß reguläre Truppen Fiume beſehen und den 
——5 d'Annunzios ein Ende be— 
reiten ſollen. Fiume muß von regulären 
Truppen bis zu dem Augenblick beſetzt werden, 
da die italieniſche Regierung von der Entente 
und Amerika eine befriedigende Löſung der 
Fiumefrage erhalten haben wird. Es wurde be⸗— 
ſchloſſen, die Kammer aufzulbſen und 
Neuwahlen auf den 83. November feſtzuſetzen 

d'Annunzio ſoll erklärt haben, daß er Fiume 
erſt nach durchgeführter Annexion verlafſen werde. 

Nach dem Kronrat fand ein Miniſterat ſtatt, 
auf dem Nitti über die Ecrgebniſſe der Kronrats⸗ 
ſihung berichtete und erklärte, daß mit Rückſicht 
auf das Verhalten der Entente und Amerikas 
der Friedensvertrag ſo ſchnell wie möglich 
ratifiziert werden müſſe. 

Berlin, 29. Septeinber. (PA. T. 
Die Woſſiſche Zeitung“ erfährt aus glaub 

würdiger italieniſchee Quelle, daß der Entſchluß 
Rittis in der Frage der Auflöſung der Depu— 
uertenkammer als feſtſtehend zu betrachten und 
zas Einverſtändnis des Königs hierzu geſichert 
ſel. Die Waͤhlen werden ſofort dusgeſchrleben 
werden. Flume ſoll von regulären Truppen be 
ſetzt werden. 

Gegen Wilſon. 
Wien, 29 September. (P. A. T.) 

Das KB veröffentlicht ein Funkent elegramm 
us Boliwar: Die Sun“ erfährt, daß die in 
Itallen begonnene Propaganda gegen Wilſon in 
den Kreiſen der amerikanſchen Demokraten einen 
unangenehmen Eindruck hervorgerufen habe, da 
man ſich ſogar nicht ſcheute, ſehr ſtandalöſe 
private Geſchichſen üher Wilſon u veröffentlichen. 

Amſterdam, 28 September. 
Dem Vreßbüro Radio zufolge hat Rodenburg 
im Repräſentantenhauſe eine Entſchließung eim 
gebracht, in der der Gerichtsaus chuß aufge ſorder 

vird, die Gerüchte über die Annahme von 
Beſchenken durch Wilſon zu uͤnlerſuchen 
und ſich eine Liſte der vom Wiginehehen 
Europa angenommenen Geſchenke zu verſchaffen. 
Rodenburg begründet die Entſchließung amn, 
daß der gute Ruf des Praſidenten ducch dieſe 
Gerüchte, wennunbegründet ſeien, in unge 

Eine Uiederlage 
der Bolſchewiken. 

Berlin, 29. September (P.AT) 
Das eſtländiſche Preſſeburo meldet, daß 

die 10 tägigen blutigen Kämpfe an der 
Duna mit einer vollſtändigen 
Niederlage der Borſchewiren ge⸗ 
endet haben, Bou denen Uod ia Se— 
ſfangenſchatt gerleten. 

—EE 
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2. Jahrgang 
Zéò́,SS— 

Regierung verbürgt. 

Lokales. 
Lod z, den 80. September 1919 

Die abermalige Regiſtrierung der 
Auslãnder. 

Die bereits angekündigte Regiſtrierung der 
Ausländer hat in Lodz noch micht begonnen, da 
ein genauer Zeippunkt zur Anmeldung ſeitens 
der Lodzer Behörden noch nicht feſtgeſetzt wor— 
den iſt. Wir werden nicht verfehlen, unſeren Le— 
ſern den Tag des Beginnes der Regiſtrierung 
rechtzeitig mitzuteilen. 

Ueber die Urſache der abermaligen Regiſtrie— 
rung der Ausländer iſt man im allgemeinen im 
Unklaren. Es ſteht jedoch feſt, daß die Regie— 
rung gegen Ausländer, die keinerlei ſtaatefeind— 
liche Beſtrebungen an den Tag leen nichts un— 
ternehmen wolle. lediglich den 8 8 denjenigen 
Perſonen gegenüber anwenden wird, die ſich als 
läſtige Ausländer mißliebig gemacht ha— 
ben und daher gemäß dein Worlaut des ge— 
nannten Paragraphen des Landes verwieſen 
werden. — 

Ruſſiſche und reichsdeutſche Staatsangehörige 
müſſen beſondere Aufenthaltsſcheine für 25 M. 
pro Perſon löſen. Bei einem Aufenthaltswechſel 
im Lande müſſen neue Scheine gelöſt werden. 

Die in Warſchau erſcheinende ruſſiſche Ze— 
tung „Warſchawfkaja Rjetſch“ beſchäftigt ſich 
gleichfalls mit der neuen Verflung der Räie— 
rung und ſchreibt, daß unter den Bedinzungen, 
unter denen ſich gegenwärlig das unmiltel 
bar an dos Bolſchewiſtenland gren ende Poten. 
befindet, kein vernünftiger Menſch etwas gegen 
dieſe Maßnahme einwenden wird, die doch noch 
lange nicht eine Ausweiſung bedeuten. 

Bei der gegenwärtigen Lage Volens kann 
man nichts gegen dieſe Regiſtriekun; der Aus— 
länder einwenden, gegen dieſes malum necesss- 
rium, welches dazu beitragen ſoll, aus dem Groß— 
ſtadtgewühl die bolſchewiſtiſchen Agenten und 
alle „aſtigen Ausländer“ zu ermitteln. Aber den 
loyalen Ausländern muß der Staat, gemäß den 
völkerrechtlichen Abmachungen und einer ganzen 
Reihe von Verlrägen, jene Burgſtaſten gewähr⸗ 
leiſten die zur Aufrechterhaltung des normaten 
Lebens notwendig findd 
Was die in Volen wohnhaften Reichsbeut⸗ 

ſchen anbelangt, ſo verweiſen wir auf die wie— 
deraufgenommenen deutſch⸗polniſchen Verhandlun⸗ 
gen in Berlin und die befriedigende Erklärung 
eines der polniſchen Delegierten, daß die Si— 
cherheit der ſich in Polen aufhalten— 
den Deutſchen vollſtändig gewähr— 
leiſtet wird. ant. 

Sir Stuart Samuels in Lobz Geſtern 
nachmittag traf in Lodz eine engliſche Miſſion, 
beſtehend aus Sir Stuart Samuels uͤnd Captain 
Wright ein und nahm im Grand⸗Hotel Wohnung. 
Der Miſſion iſt der höhere Beamte des Miniſte 
riums des Aeußern, Herr Henryk Wolowſki, bei— 
gegeben. 

Staroſt Zbrozek und Reſchtags abgeord⸗ 
neter Spickermann beſuchten geſtern die in 
der Widʒewſkaſtraße unkecgebrachten Lodzer Ein— 
wohner, die ſ. Z. nach einer kommuniſtiſchen 
Verſanmlung verhaftet worden waren. Von hrer 
Zahl wurden in der vergangenen Woche 18 ent— 
laſſen. Die Verhafteten erklaͤrten den beiden Her— 
ren, daß ſie ſich nicht über die höhrren Beamen 
zu beklagen haͤllen, ſondern ausſchließlich über 
die Schitanen der kleinen Bea mten, die es ſich 
angelegen laſſen, die Verhaftelen zu beleidigen 
Tatlich beleidigt wurde jeboch nur ein Verhaͤfte 

r der ſich unter den in der vergangenen Woche 
reigelaſſenen beſindet. Die Haͤſtlinge erhalten 
aglich je 11 Lot Brot und zweimal Suppe, wie 
es heitzt, einen Liter. Die Betten, in denen die 
Manner untergebracht ſind verden auder gehal 
ten, nur ſind ſie feucht. Wie verſichert wurde, 
ſollen guch die noch in Haft befindlichen m Lauf⸗ 
dieſer Tage entlaſſen werden. 

Trauung. Morgen, Mittwoch, den 1Oktober⸗ 
um 6 Uhr abends findet in der Heiligen 
Kreuz⸗Kirche die Trauung des Herrn Alfons Pohn 
git Frl. Emma Berdel Kalt. Gluckauf de F ſtatt. ückauf dem 
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eak. Ein Spiel der Natur. Unweit Julja⸗ 
aow, unweit der Landſtraße Lodz —Lagiewniki, 
hart am Damm der im Bau begriffenen Bahn 
Lodz Kutno ſteht ein ſchöner Eichbaum (Quereus) 
der eine Sehenswürdigkeit der Gegend bilden 
müßte. Es handelt ſich hier um eine äußerſt 
ſelten vorlommende Laune der Natur. Die Eiche 
beſiht nämlich zwei Stämme bei nur einer Krone. 
Der zweite, ſchwächere, Stamm bildet ſozuſagen 
einen Stützpfeiler des erſten, ſtärkeren, Stammes, 
mit dem er ſo verwachſen iſt, daß man die Ver⸗ 
bindung überhaupt nicht mehr wahrnehmen kann. 
Die Eiche hat ungefähr das Ausſehen eines ge— 
ſtützten Telegrapheumaſtes. Leider haben frev⸗ 
jeriſche Bͤbenhände, denen nichts, nicht einmal 
die Ratur heilig iſt, begonnen den Baum der 
Rinde zu berauben. 

Es wäre dringend geboten, daß die Wunde 
geheilt und der Baum vor ähnlichen Anſchlägen 
zefichert würde. Auf Grund einer Verfügung 
des Miniſteriums für Kultus und Unterricht in 
Nr. 208 des amtlichen „Monitor Polſtki“ iſt der 
Staroſt des Kreiſes Lodz, in deſſen Amtsbereich 
die merkwürdige 77 ſich befindet, verpflichtet, 
dem Baum ſeinen Schutz angedeihen zu laſſen 
und von ihm dem Miniſterium Mitteilung zu 
machen. Das Miniſterium führt zum Zwecke des 
Schuzes der Naturmerkwürdigkeiten eine Liſte 
der Seltenheiten auf dem Gebiete der Geologie, 
Flora und Faunga Polens, die weder vernichtet, 
noch beſchädigt oder ausgeführt werden dürfen. 
Es wäre erwünſcht, daß der oben erwähnte 
intereſſante Baum gleichfalls in die Liſte aufge⸗ 
nommen würde. 

Wer hilft den Vuſſen? Wir werden um 
Aufnahme folgender Zeilen gebeten: Das Ruſſiſche 
Komitee in Lodz, Dzielnaſtraße 40, bitltet alle 
geehrten Leſer, die mit der ruſſiſchen Kolonie 
ſympathiſieren und den Flüchtlingen ſowie den 
aus der Gefangenſchaft zurückkehrenden, die ohne 
Schuhe, Wäſche und Kleidungsflücke daſtehen, 

helfen wollen, um Abgabe entbehrlicher Sachen, 
damit den Zurückkehrendea wenigſtens teilweiſe 
geholfen werden kann. Außerdem wurde beim 
Komitee ein Arbeitsnachweis ins Leben gerufen. 
Wir wären den geehrten-Leſern äußerſt dankbar, 
wenn ſie ſich im Falle des Bedarfs von Arbeits⸗ 
kräften der verſchiedenſten Art an uns wenden 
wollten. Das Büro iſt täglich von 10 bis 12 
und von 6 bis 8 Uhr abends lätig. 

Der Zuckermangel. Um uns über den ge— 
genwärtigen Zuckermangel zu tröſten, teilten die 
Behörden Warſchauer Blättern mit, daß die 
Zuckerration im November verringert werden ſoll, 
und zwar ſollen erhalten: die Stadtbewohner L/, 
Pfund im Monat, die Landbewohner Pfo. 

Drohender Ausſtand der Landarbeiter. 
Der Hauptrat des Landarbeiterverbandes hat be⸗ 
ſchloſſen, der Regiexung nachſtehende Forderungen 

unterbreiten: Einſtellung der Parzellierung 
der Güter durch die Gutsbeſitzer, Anullierung der 
Suterverkäufe nach dem 10. Juli, Annahme des 
Agrargeſetzes durch den Reichstag, Wiedereinſtel⸗ 

ag aller entlaſſenen Landarbeiter. Für den Fall, 
aß dieſe Forderungen abgelehnt werden, hat der 

Rat die Proklamiexung Generalſtreiks der 
Landarbeiter beſchloſſen. 

Sie polniſche Papierinduſtrie. Im früũhes 
ren Konigreich Polen beſinden ſich fünf Papier— 
fabrifen mit dreißig Papiermaſchinen: in Mirkow 
bei Warſchau) 7 Maſchinen; Mokolow bei War⸗ — 1 Maſchine (gegenwärtig die Papierfabrik 

der polniſchen Bank), Soczewla 3 Maſchinen, 
Wloclawek 2 Fabriken mit 8 Maſchinen, Pabia-⸗ 
nice 2 Maſchinen, Czenſtochau 2 Maſchinen, 
Siedlee bei Sosnowice 1 Maſchine und Mygsz- 
bow 8 Maſchinen. Pappe wird hergeſtellt: in 
Belvedere 1 Maſchine, Lublin 1 Maſchine in der 
Zellſtoffabrik, in Wloclawel 1 Maſchine. Außer⸗ 
dem gibt es einige Fabriken zur Herſtellung von 
Holzmaſſe. 

Foͤrſters Hannchen. J zurückzureißen. 

Roman von W. Norden. 
Ass. Fortſetzuns.) 9 

Er mußte ſich erſt ſammeln. Dann wankte 
er nach der Tuüͤr und hinaus vor das Haus. 

Dort rief er mit heiſerer Stimme den Knecht. 
GSaſt Du — meine Frau — “ Wann 
hat ſie das Haus verlaſſen? ohin iſt ſie ge⸗ 
gangen?“ 

Der Mann wußte nichts. Auch die alte Magd 
hatte die Förſterin nicht geſehen. 

Er ſchlug ſich mit der Fauſt vor die Stirn. 
Ich war toill — toll!“ 
Ruu fuchte er nach einer Zeile, die ſie ihm 

zurückließ. 
Er donnte nicht glauben, daß Lolo ſo von 

ihm gegangen waͤr. Aber keine Zeile fand ſich. 
Der Forſter erhob ſich und ſuchte durch das 

Fenſter zu blicken. Aber gerade in dieſem Augen⸗ 
blicke wurde der Mond von einer Wolke bedeckt, 
ſo daß der Platz vor dem Hauſe dunkel blieb. 

Der Hund ſchlug an und gleich darauf pochte 
man an die Tür. Die Schläge gingen dem Förſter 
durch Mark und Bein. Wer kam da? Was 
wollie man von ihm? Einen Moment regte ſich 
der junge Mann nicht. 

Dann — als es noch einmal pochie, ging er 
hinaus in den Hausgang. 

„Wer iſt draußen ?“ fragte er an der geſchlof⸗ 
ſenen Tür. 

„Macht auf,“ lautete die in rauhem, heiſerem 
Tone gegebene Erwiderung. „Ich bringe eine 
Verunglückte!“ 

Der Förſter fuhr ſich mit den Fingern in 
die Haare. 
SGHerrgott! Dieſer Schrecken! 

ber, verſuchte der Depolbeamte der Station Lodz— 
Kaliſch, Rozanſti, eine Veruntreuung von 20,000 
Mark, die er ſich hatte zuſchulden kommen läſſen, 
durch Vortäuſchung eines Diebſtahls zu vertu— 
ſchen. Zu dieſem Zweck ließ er einen zweiten 
Schlüſſel anfertigen und ſteckte ihn am Morgen 
in das Schloß der leeren Geldkaſſette, worauf er 
erklärte, beſtohlen worden zu ſein. Als ihm 
jedoch kein Glauben geſchenkt und er verhaftet 
wurde, geſtand Rozanſki die Wahrheit ein. 

Deutſche Banknoten im Regenſchirm. 
Die „Gaz. Tor.“ erzählt: Im Schnellzug von 
Poſen nach Warſchau zog in einem Abteil zweiter 
Klaſſe ein älterer Mann die Aufmerkſamkeit der 
Mitreiſenden dadurch auf ſich, daß er dauernd 
zwei Schirme in der Hand hielt, von denen er 
ſich auch nicht trennte, wenn er das Abteil auf 
kurze Zeit verlaſſen mußte. Als der Zug in Lodz 
ankam, erſchien in dem Ableil ein Gendarm und 
wandte ſich an den geheimnisvollen Fahrgaſt mit 
der Aufforderung, den Schirm zu öffnen. Als 
das mit einigem Widerſtreben endlich geſchah, 
bot ſich den Augen der Mitreiſenden ein origi⸗ 
neller Anblick dar. Der Schirniſtock war ſorg— 
fältig mit deutſchen Tauſendmarkſcheinen umwickelt. 
Der verwirrte Fahrgaſt reichte den zweiten Schirm 
— X einer Dame hin mit der Bitte, ihm den⸗ 
elben in Warſchau zurückzugeben. Die Polizei— 
augen des Gendarmens ſahen aber das Manöver 
und uuerbittlich erfolgte auch die amtliche Oeffnung 
des zweiten Schirmes, welcher ganz in derſelben 
Weiſe mit deutſchen Banknoten verſehen war. 
Im ganzen ſollten auf dieſe Weiſe 180 000 Mark 
ausgeführt werden. Das Geld wurde beſchlag⸗ 
nahmt und der Fahrgaſt arretiert, der dann als 
ein bekannter Kaufmann aus Kaliſch rekognosziert 
wurde. 

Soweit das polniſche Blatt. Der Scherz von 
den im Regenſchirm verſteckten Tauſendmark— 
ſcheinen wird in verſchiedenen Varianten erzählt 
und tatſächlich mag er an der Grenze einmal 
vorgekommen ſein, denn bekanntlich iſt ſowohl 
hüben wie drüben die Ausfuhr von größeren 
Geldſummen verboten. Lodz, das nicht an der 
Grenze liegt, iſt dagegen als Ort der Handlung 
unwahrſcheinlich. Man hat hier auch nichts von 
dem Regenſchirm mit den Tauſendmarkſcheinen 
gehört! 

Die winterliche Sommerzeit in den 
Schulen. Auf Verordnung des Miniſteriums 
für Kultkus und Unterricht wird &X Unterricht 
in den Schulen in der Zeit vom 1. Oktober bis 
zum 31. März um neun Uhr früh beginnen. 

Die Jagd im Oktober. Im Monat Ok— 
tober iſt der Abſchuß folgender Wildarten ge— 
flattet: Männliches Rot- und Damwild, weib— 
liches Rot · und Damwild, ſowie Kälber von 
Rot- und Damwild vom 16. Oklober ab. Reh— 
böcke, Dachſe, Biber, Haſen, Birl-, Haſel- und 
Faſanenhähne, Birk⸗ Haſel⸗ und Faſanenhennen, 
Rebhühner, Wachteln, wilde Enten, Schnepfen, 
Trappen, wilde Schwäne, Kraniche, Brachvögel, 
Wachtelkönige und alle anderen jagdbaren Sumpf⸗ 
und Waſſervögel, Droſſeln (Krammetsvögel). 

Amtsblatt Nr. 57 iſt erſchienen. Es ent—⸗ 
hält die Verordnung über die Liquidierung der 
Rohſtoffſtelle, zwei Rundſchreiben an die Kriegs— 
kommiſſare, das Protokoll der T. Sitzung des 
Lodzer Kreistages und die Verordnung über die 
Erhebung einer Kopfſteuer im Lodzer Kreiſe. 

Von der chriſtlichen Frauenſektion. 
Im Monat September befanden ſich unter Für— 
ſorge der chriſilichen Frauenſektion zur Pflege von 
Kranken 5450 Perſonen; von dieſer Zahl wurden 
in den Spitälern unterbracht 36 Kranke, in der 
Wöchnerinnenklinik 9, es genaſen 67 Perſonen, 
es ſiarben 49. Die Seklion verabfolgte 2041 
ambulatoriſche und 211 ärztliche Rezepte. Es 

Er ſuchte nach den Riegelgriffen, um dieſelben 
Endlich gelang es. Draußen war 

es noch zu dunkel, um etwas Genaueres unter - 
ſcheiden zu können. Aber ſoviel erkannte Bruno 
ſofort: es war ein Mann, der etwas trug, — 
ein Weib! 
Er fiel gegen die Wand. Das Herz ſchien 
ihm ſtille ſtehen zu wollen. Seine Lippen fanden 
keine Worte zunächſt, er rang nur nach Atem. 
Der fremde Mann ſchritt ohne Zögern an Bruno 
vorüber und in die Wohnſtube. 

Er ſchien hier ſogar bekannt zu ſein, denn 
ſelbſt in der Dunkelheit fand er die breite Holz⸗ 
bank nahe des Ofens und legte ſeine Laſt darauf 
nieder. Im Hausgange klapperten Schritte. Der 
junge Förſter kam in die Stube. Die Wolke 
überm Monde verſchob ſich; es wurde wieder 
teilweiſe hell in dem Raume. 

„Sie ſind der Förſter?“ ſragte der Mann 
Bruno, welcher auf der Schwelle ſtand. 

— 

Ich kenne Sie nicht, habe nur von Ihnen 
gehört,“ fuhr der Unbekannte fort. „Aber da 
das Forſthaus mir am nächſten lag, ſo lief ich 
hierher. Ein junges Weib iſt in den Schwarzſee 
geſprungen!“ 

„In — den — Schwarzſee?“ würgte Bruno 
heraus. 

Es dröhnte in ſeinen Ohren, als läuteten 
Rieſenglocken davor. Aber er konnte kein Glied 
bewegen. Mit den Schultern ſtemmte er ſich 
gegen die Wand. 

Wieſo ich ſelber dorthin kam, iſt gleichgültig,“ 
ſprach der Mann weiter, einen finſteren Blick auf 
Brund werfend. „Ich hörte das Knacken im 
Unterholze und ſah ein Weib dem Ufer zueilen. 

Ehe ich begreifen konnte. was es vorhatte, war 

Veruntreuung bei der Bahn. Die „Straz wurden 46 301 Mageſſen verabfolgt und dem 
Polſta“ ſchreibt: Am Freitag, den 19. Septem- Bettlerheim 2001 Mahlzeiten geliefert. Für die 

zum Kampfe gegen die Epidemien 
Staaten erſchien es notwenig— 

Schuljugend wurden aus den) amerikaniſchen 
Gaben 20226 Mittageſſen zuberetete. Außerdem 
wrden 5266 Liter Milch verabſolgt. 

Selbſtmordverſuch eines Soldaten Vor⸗ 
geſtern verſuchte ſich in der Zielonaſtr. 48 der 
Soldat des 20. Infanterieregiments in Krakau 
Boris Kuſtin zu vergiſten. Ein Arzt der Unfall 
xrettungsbereitſchaft brachte ihn in das Militär— 
hopital. 

Ein liebevoller Ränligan. In der 
Panſtaſtr. 90 verwundete ein gewiſſer Jan Za 
wadzki im Streit ſeine Braut Bednarek mit einem 
Meſſer. 

Stubenbrand. Vorgeſtern entſtand in der 
Wohnung von MeBlumfeldt, Zachodnia 32, durch 
Umwerfen eines Lichtes Feuer. Die erſten zwei 
Züge der Feuerwehr löſchten den Brand. 

Diebſtähle. Aus der Wohnung des G 
Mielniker, Wuleczanſka 140, wurden verſchiedene 
Sachen im Werte von 60000 Mark geſtohlen. — 
Aus der Wohnung des Paul Golgowſki, Staro 
Zarze wſka 21, wurden verſchiedene Sachen im 
Werte von 5000 Mark entwendet. 

Der Sobzer ſtatiſche Hau haltsplan. 
Bis über 270 Millionen Ausgaben ein 

Fehlbetrag von 24 Milionen. 
Der Entwurf des Haushaltsplanes der Stadt 

Lodz für das Wirſſchaftsjahr 1919,1920 iſt nun 
vom Maogiſtrat entgültig fertigge ſtellt und dem 
Präſidium der Stadtverordnetenverſammlung 
uͤberwieſen worden. Nach Bearbeitung desſelben 
durch die Finanzkomiſſion wird der Haushalts— 
plan von der Siadvexrordnetenverſammlung bexa⸗ 
ten werden. 

Das Budget ſieht in den Eianahmen und 
Ausgaben die Summe von 76 Millionen Mark 
mit einem Fehlbetrag von 24 Millionen vor. 
Die Ausgaben und Einnahmen der Verpfle— 
gungsdeputation, die etwa 92 Millio— 
nen beltragen, und die des Brot⸗ und Meéehl— 
verteilungskomitees von 114 Millio— 
nen werden beſonders aufgeführt. Somit be— 
läuft ſich das Geſamtbudget der Stadt Lodz für 
das laufende Jahr auf etwas über 272 Millio— 
nen Mark. 

Wie die Stadtverwaltung das Defizit von 
24 Millionen Mark zu decken beabſichtigt, iſt aus 
dem von uns in der Sonntagsaummer gebrach— 
ten Artikel über die Finanzlage der Sladt Lodz 
erſichtlich. K. 

Die Welt m Kampfe gegen die Epi⸗ 
demien. Das internaalionale Rote Kreuz in Genf 
gibt ſeit einigen Monaten die vornehm ausge— 
fallele Internalſonale Reoue des Roten Keeu— 
zes“ heraus, in der Vzepräſident De. Ferréxe, 
kürzlich einen Arlikel über die Epidemienbe 
kämpfung veröffentlichte 

Seit den im April dieſes Jahres ſtaltgefun— 
denen Beralungen zwiſchen den Delegieeten der 

verbundenen 
für die Aktion 

der Regierungen in jedem Saate eine neutrale 
Stelle zu ſchaffen, die das Band zwiſchen dieſer 
Aktion und dem Zentralbureau in Wien darſtel 
len ſoll. Der Chef der Roten Kreuz⸗Muſſi onen 
im Orient, Feick, verfaßte einen Aktionsplan, in 
welchem die Aufgaben der einzelnen nationalen 
Seltlonen im intergouvernementalen Bareau zu 
Wien, das das Zentram ſein ſoll, genau feſtge⸗ 
legt find. Es ſoll auf dieſe Weiſe ein interna— 
tionales Bureau von Delegierten aller Staaten 
gebildet werden, das die moraliſche Direktion 
des ganzen Unternehmens hat und, einem Ober—⸗ 
ſten Generalſtab vergleichſar, den Kampf gegen 
die Epidemien an der Oſtſront dirigieren ſoll. 

das Unglück auch ſchon geſchehen. Der Schwarz⸗ 
ſee iſt tief, das werden Sie wohl wiſſen. Sofort 
ſchlug das Waſſer über der Unglücklichen zuſam— 
men. Ich ſprang ihr vach, ohne jede Ueberlegung. 
Bald wäre ich ſelber ertrunken, denn das ver—⸗ 
dammte Schlingzeug wächſt dort maſſenhaft und 
hängt ſich einem an die Füße. Schließlich holte 
ich die Arme doch noch herauf. Als ich ſie ans 
Ufer brachte, tat ich alles, ſie ins Leben zurück⸗ 
zurufen. Es nützte nichts. Ich glaube, ein Herz⸗ 
ſchlag hat ſie getötet. Wer ſie iſt, weiß ich 
nicht Schicken Sie einen Burſchen zum Schulzen 
nach Lindenhofen — ſie haben ja wohl einen 
neuen gewählt. Ich kann nichts mehr tun. Gute 
Nacht!“ 

Der Mann wendete ſich der Tür zu. 
Bis dahin hatte Bruno ihn mit keinem Worte 

unterbrochen. 
„Wo — liegt das — Weib?“ ſtammelte er nun. 
„Dort auf der Bank. Aber Sie ſehen ja 

ſelber aus, als wäre —? Herrgott! Wenn es 
am Ende —“ 

Er ſprach nicht aus, ſondern trat zur Seite, 
ſo daß Bruno die vom Mondlichte erhellte Ge— 
ſtalt am Ofen ſehen konnte. 

Der Förſter richtete ſich jäh empor. 
„Mein — Weib!“ 
Seine ganze Geſtalt ſchwankte und ſtürzte vor 

der Bank nieder. 
Der Mann, welcher Lolo hierher trug, ſtreifte 

mit den Händen über ſeine naſſen, lriefenden 
Kleider und warf einen Blick nach der Toten. 
IIch wußte es nicht,“ murmelte er. „Wir 
—* alle unſere Laſten zu tragen. Und keiner 
ommt dabei leicht weg!“ 

Er öffnete die Tür und verließ die Stube, 

Was die Tätigkeit des Zentralbureaus be— 
trifft, ſo iſt ſein ideales Ziel die Ausmerzung 
jeder Epidemien in Oſteuropa, ſeine unmittel— 

bare Akltion hat die Errichtung einer abſolut un— 
durchdringlichen hygieniſchen Schranke zum Ge— 
genſtand, die ſich vom Baltiſchen zum Schwarzen 
Meer erſtrecken ſoll. um die neuen, aus dem 
Orient kommenden Infektionen aufzuhalten, de 
ren beſtändiges Eindringen gegenwärtig jeden 
Kampf gegen die Epidemien illuſoriſch macht. An 
dieſen Schrauken, die ſich an den wichtigſten Ei 
ſenbahnlinien und den haupſächlichſten Wegen 
der Einwanderung beſinden, wird jede Verſo, 
die ſich vom Oſten nach dem Weſten begibt, au 

gehalten, ſelbſt mit ihrem ganzen Gepäck desin— E69 9 
ſizlert und einer ärztlichen Unterſuchung unter— 
zogen. Nur eine ſo ſtrenge Kontrolle, wie ſie zur 
Zeit der deutſchen Beſetzung beſtanden hat, wird 
erfolgreich gegen die Epidemien ankämpfen kön 
nen. Das Bureau wird alſo zunächſt Aerzte, 

volkstümlich geſchriebene Literatur hinſenden 
Dieſe letzte, um die Bauern der betroffenen G 
biete über die notwendigen Vorbeugungsmaß— 
nahmen und die erſte Hilfe bei Jafektionskrant 
heiten zu unterrichten. 

Neben der nationalen Aktion eines jeden in⸗ 
ſizierten Landes, das die ſanitären Einrichtungen 
des früheren Regimes geerbt hat, gibt es eine 
Hilfsaktion, in welcher die an ſolchen Einrichtun 
gen reicheren Länder den ärmeren Geld, Mate— 
rial und Perſonal zukommen laſſen. So wird 
das amertlaniſche Rote Kreuz Arzneimittel mach 
Polen, das franzöſiſche Rote Kreuz Kleider 
nach Rumänien ſenden. 

Die an dieſem Kampfe intereſſierten oder die 
von ihm direkt betroffenen Länder ſind beſon— 
ders Volen, die Ukraine, Ungarn, Rumänien, 
Jugoſlawien, ferner Böhmen, Deutſchöſterreich, 
Oſſhpreußen und die neuen Gebiete Italiens. 

Dieſes ungeheure Territorium und dieſe man— 
nigfaltige Art der Hilfeleiſtung macht eine ſyſte— 
maliſche Organiſaltion in den Ländern Oſteuro— 
vas notwendig. die das Wiener Bureau verſu— 
chen ſoll. Es wird in jedes der in Betracht kom— 
menden Länder einen Delegierlen des Interna— 
tionalen Komitees entſenden, der im Namen des 
Zentralbureaus agilieren, die heimiſche Sanitäts- 
organiſation unterſtüßen, ihre Bemühungen mit 
denen des Auslandes in Verbindung bringen ſol. 
Ferner ſoll das Wiener Zentralbureau die regel⸗ 
mäßigen, ſyſtemaliſchen Sendungen, Ankäufe und 
Expeditionen von Sanitätsmaterial, Wäſche, 
Kleidern, Desinfektionsapparaten durchführen, ja 
Geld zukommen laſſen, wo es notwendig iſt. 

Alle dieſe Vorſchläge wurden in Konferenzen, die 
in Wien abgehalten worden ſind, geprüft und diska— 
tiert und endlich in einem Programm focmuliert. Es 
langten auch gleich beſtimmte Anträge ein. Die 
Flecktyphusepidem e wütet gegenwärtig in der 
Oſft⸗ und Weſtukcaine und in verſchiedenen Ge— 
genden Rußlands, darunter in Moskau. Eben o 
im Kaukaſus. und an den Küſten des Schwarze 
Meeres. Es wurde nun dringend gebeten, Sani— 
tätsmiſſionen dahin zu ſenden. Aber das Zen— 
tralbureau erachtete es als ſeine nächſte und 
wichtigſte Aufgabe, den Sanitätskordon zu ſcha— 
fen und ſeine Mittel nicht vorzeitig auszugeben, 
die überdies vorläufig für den Kampf in den 
Zentren der Epidemien ſelbſt ungenügend wären. 
Dann wurde auch verlangt, daß das Zentral— 
bureau ſich mit dem Kampf gegen die Sy— 
philis beſaſſe, die in den ſibiriſchen Armeen 
ihre Opfer verlangt; dort ſind 50 Proz. der 
Truppen infiziert und haben beſonders infeltibſe 
Formen dieſer Kranlheit. Wie dringend auch da 
eine Intervention wäre, ſo muß das Zentral⸗ 
burcau doch wenigſtens im Anfang, ſich auf ſein 
urſprüngliches Akllionsprogramm —— und 
einen Wall gegen die Invaſion der Epidemien 
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32. 
Graf Max von Lindenhofen hatte Wera nach 

Iſenhauſen gebracht. 
Als es dunkelte, wollte ſich Max von Wera 

und der Baronin verabſchieden. Doch ein neues 
Unglück hatte ſeinen Einzug gehalten. 

Wera, die ſich bis dahin nur mit dem Auf— 
wande aller verfügbaren Kräfte auf den Füßen 
hielt, war von der Zofe in ihrem Zimmer im 
heftigſten Fieber gefunden worden. 

Ihr Zuſtand verſchlimmerte ſich von Viertel⸗ 
ſtunde zu Viertelſtunde. Die zeangſtigte Baronin 
hatte eiligſt nach dem Arzte geſchickt, der aber 
nicht ſo raſch kommen konnte, Inzwiſchen erging 
ſich Wera in wildeſten Fieberparoxismen. Sie 
begann zu raſen, erkannte auch weder ihre Mut⸗ 
ter noch den Grafen, Auf die inſtändigſten Bit- 
ten der letzteren blieb der Graf dieſe eine Nacht 
noch in Iſenhauſen. 

Endlich kam der Arzt. Er unterſuchte und 
ſtellte ſeine Diagnoſe auf heſtiges Nervenſieber, 
hervorgeruſen wahrſcheinlich durch Aufregungen, 
denen die Kranke nicht gewachſen war. Doch ihre 
Konſtitution war gut, und ſo hielt er eine di— 
rekte Gefahr für ausgeſchloſſen. 

Es war die Baronin ſelbſt, welche den Grafen 
Max veranlaßte am kommenden Morgen nach Lin⸗ 
denhofen zurückzureiſen. Max verſprach, in einigen 
Tagen wiederzulommen Inzwiſchen ſollte ihn die Ba⸗ 
ronin beſtändig von Wera's Beſinden unterrichten. 

Der Graf reiſte alſo ab, und zwar in äußerſi 
deprimierter Stimmung. Von Lindenhofen war 
noch immer keine Nachricht gekommen. Auf der 
Stalion traf er mit dem Juſtizrate zuſammen, 
der gleich den Wagen des Grafen benühen konnte. 

gleich darauf das Haus. 
Auf der Fahrt konnte man ſich ſogleich über das 
Nötigſte verftändigen Foͤrtſekzung folgt. 
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Lodzer Frele reſſe — Dienstag, den 30. September 1819 
errichten, und zwar beſonders gegen Fleckiyphus, 
Tyrnhus, Cholera, Tyſenterie, Peſt eie. 

Etwas anderes wäre die Intervention des 
HZentralbureaus in Fragen, die nicht mediziniſcher, 
ſondern admimiſtrativer Natur ſind, wie die Heim— 
ſindurgen von Kriegsgeſangenen. Es wird in 
jedem Lande, auf dem ein Sanitätskordon er— 
richtet wird, durchzuſetzen trachten, daß jeder 
Fremde, der heimkehren will, nach einer gründ⸗ 
lichen Desinfektion ſofort heimgeſchickt werde. 

Offizielle Delegierte in das Zentralbureau 
haben eniſendet die ukrainiſche Republik, die 
polniſche Republik, Jugoſlawien, die un— 
oariſche Republik, die öſierreichiſche Republik. 

dtepräſentanten mit beratender Stimme haben 
im Zentralbureau die tſchechoſſowakiſche Republik, 
die von Italien beſetzten Gebiete und Rumänien. 

Sport. 
Ein deutſches Rieſenluftſchiff für Ueber⸗ 

ſeefahr ten. Wie die „München⸗Augsburger 
Abenkzeilung“ erfährt, iſt vom Zeppelin⸗Konzern 
ein Luſtichiff in gewaltigen Dimenſionen gebaut 
wo. den, das für Ueberſeefahrten beftimmt iſt. 
Es iſt mit allem Komfort für die Fahrgäſie, 
darzunter auch mit Schlafkabinen ausgeſiatiet. 
Tie Laftſchiffreiſe Friedrichzhafen — München — 
Berlin würde ſelbſt bei täglicher voller Beſetzung 
die Koſten des Unternehmens nicht decken. Solche 
rieſige Luſtkrenzer machen ſich erſt bei Strecken 
von mindeſtens hundert Ki'ometer Länge bezahlt. 

Theater und RNonzerte. 
Gin Theaterabend im Helenenhof. Ein 

Kreis Lodzer Liebhaber der dramatiſchen Kunſt 
veran ſtaltet am Sonnabend, den 4. Oktober, 
pinklich 713/, Uhr abends im Saale des Helenen⸗ 
hofes einen Theaterabend. Zur Aufführung ge⸗ 

langt zum 1. Male in Vodz: „Durch die Zeñung“ 
cder „Eine verflixte Annonce“ Schwank in 3 Auf⸗ 
zůoen von Richard Gorter, verbunden mit Gefang⸗ 
mid Muſilkvorträgen, ſowie darauffolgenden Tanz. 
Wintenitskarten ſind im Vorverkauf in der Buch 
hundlung des Herrn Winkopf, Petrikauer⸗Str. 140, 
zu haben. 

Klroiheater „Luna.“ Die außergewöhn⸗ 
liche Anziehundskrait des gegenwärtig im“ Lung“ 
zur Vorfübrung gelangenden Films unter dem 
Tiſel .Carnevaſesta“, fußend in der prachtvollen 
Ausſtauung, dem unvergleſchlichen Spiel der 
Mitwirkenden und der intereſſanten Handlung, 
veranlaßte die Direllion das Stuͤck noch einige 
Tage über die Leinwand laufen zu laſſen. 

8 

Aseeine u. Verſammlungen. 
Vom chriftlichen Wohltätigreitaverein. 

Arn Freitag fand inter dem Vorfitz des Herrn 
aſtor Gundlach eine Sitzung des Verwaltungs⸗ 

Vatt. in der u. a. folgende Angelegenheiten 
rled'at wurden: Es wurden die freiwilligen 
Spenoen, die durch Vermittlung der Bezirks⸗Ar⸗ 
uRucorſteher zugunſten des Greiſenheims geſam⸗ 
nell wurden, berechnet. Danach wurden bisher 
cuẽ Liflen geſammelt 21,666 Mk. 30 Pfg, wozu 
das Ergebnis der Straßenſammlung in der Höhe 
noun 11905 Mk. 49 Pfg. 43 Rbl. und 207 
Kronen 66 Heller kommt. Somit beträgt das 
Grſamtergebnis der Sammlung vom 31. Augu 
die Suimme von 33661 Mk. 79 Pfg., 43 Rbl. 
und 207 Kronen 66 Heller. In dieſer Summe 
Fud die — bisher noch nicht berechneten — 
Eiorahmen der Vergnũgungsveranſtaltungen noch 
nicht enthalten, auch ſind noch Einnahmen von 
den Lif'euſammlungen zu erwarten. In der 
Sinuna wurde zur Kenntnis genommen, daß das 
Derzatungsbüro am 25. September mit der 
ARegdiſtrierung der Armen für die Verteilung der 
amerikaniſchen Kleider begonnen hat. Der 1. 
und 2. Kinderbewahranſtalt wurden je 2000 Mk. 
and dem Anna⸗-Marie Hoſpital 5000 Mk. be—⸗ 
willigt. Auf das Schreiben des Schulrates (Sek— 
tnion der Sommerkolonien) um Auszahlung der 
zwei letzten Raten in der Höhe von 7000 Mek., 
die ikr ſ. 8. bewilligt wurden, wurde beſchloſſen 
die Sektion zu erſuchen, dem Delegierten des 
Bereins die Prüfung der Bedürfniſſe der Sek— 
tron zuu ermöglichen. Der Verwaltungsrat dele⸗ 
gierte in die Bezirksexpoſitur der Fürſorgeſek- 
ueun des Kriegsminiſteriums Herrn E. Jezierſki. 
Zur Kuſnahme in das Greiſenheim wurden 6 

Der Lodzer Männergeſangverein ver— 
anftaltete am Sonntag nachmittag im Parke des 
Herrn Göppert in Ruda Pabianicka ein Garten- 
feſt, welches dank des ſchönen Wetters einen 
allſeits befriedigenden Verlauf nahm. Die 
erſchienenen Ausflügler unterhielten ſich vor— 
züglich und traten mit der Tram in der beſten 
Stimmung die Heimfahrt an. 

Der Rokiecier Kirchengeſangverein ver⸗ 
anſtaltete am Sonntag nachmittag im Garten 
des Herrn Gaede in Ruda Pabianicka ein Stern⸗ 
ſchießen für Herren und ein Flobertſchießen für 

viele Gäſte eingefunden. Beſonders zahlreich 
waren die Mitglieder des Kirchengeſangvereins 
der St. Trinitatisgemeinde mit ihren Damen 
vertreten. Die Beteiligung an beiden Schießen 
war ſehr rege. Es wurden zwei Sterne abge⸗ 
ſchoſſen. Beim erſten wurde Herr Mees und 
beim zweiten Herr Schendel Koͤnig. Auch von 
den Damen erwieſen ſich viele als gute Schützen. 
Sie nahmen manch ſchönen und wertvollen 
Gegenſtand als Preis zum Andenken an das 
Gartenfeſt mit nach Hauſe. Man unterhielt ſich 
außerdem auch beim Tanz auf einem ſchönen 
Raſenplatz Vie Muſikkapelle des Muſikvereins 
„Stella“ ſpielte unter der Leitung ihres Dirigen⸗ 
ten, Herrn Robert Bräutigam, die ſchönften 
Tanzweiſen. Das Büfett war förmlich belagert, 
da das Feſt mit einem Schweineſchlachten ver— 
bunden war. Die warme Wurſt mundete bei 
dem ſchönen Herbſtwetter und bei den guten Ge— 
tränken aufs Vorzüglichſte. In dem großen 
ſchönen Garten hatie ſich auch Gott Amor ein 
gefunden. Hier und da auf einem ſchönen 
ſchattigen Plätzchen ſah man manch Liebespaͤrchen 
ſitzen, das ſich viel Schönes, das niemand hören 
ſollte, zu erzaͤhlen hatte. Die Folge war, daß 
auf dem ſchönen Feſie mancher Bund fürs Leben 
geſchloſſen wurde, der vor dem Aliare ſeine 
Weihe erhalten ſoll. 

Die Lodzer Strumpfwirkermeiſter⸗In⸗ 
nung wird am Sonnabend, den 4. Oktober, 
nachmittags um 3 Uhr, in ihrem Innungslokale 
an der Ecke der Benedikten. und Panſtaſiraße 
eine Quartalſitzung ihrer Mitglieder abhalten. 

Aus der Heimat. 
Zzzierg Handelszeit. Der Komman— 

dant der Staatspolizei gibt durch Maueranſchiag 
bekannt. daß vom 1. Oktober ab die Kaufladen 
werktäglich um 7 Uhr geſchloſſen werden müſſen. 
Sonn⸗ und Feiertags dürfen ſie von 8 bis 10 
und von 2 bis 5 Uhr geöffnet ſein. 

Konſtaͤntynow Jahrmarkt. Am kom—⸗ 
menden Mittwoch, den 1. Oktober, findet hier 
der übliche Jahrmarkt auf Pferde, Vieh, land⸗ 
wirtſchaftliche Eczeugniſſe und aller Art Waren 
ſtatt. Der nächſie Jahrmarkt wird am Mittwoch 
den 5. November, ſtatifinden. 

Alexandrow. Gartenfeſi. Der hieſige 
Turn⸗ und Sportverein veranſfallete am Sonn— 
tag in den Anlagen des Schutzenhauſes ein Gar⸗ 
tenfeſt, an dem mehrere geladene Vereine teil⸗ 
nahmen. Für muſikaliſche Unterhaltung ſorgte ein 
Militärorcheſter. Das Feſt nahm einen guten 
Verlauf. 

Kaliſch. Der letzte Wochenmarkt 
am 25. Seplember war ſehr ſchwach beſucht, ſo⸗ 
wohl von Bauern als auch von Käufern, was 
auf die jüdiſchen Feiertagen zuruckzuführen iſt. 
Eine Noliezung der Preiſe iſt zwecklos, denn der 
Preis von 30 M. fuͤr ein Quart Butter und 
noch dazu ein kleines, muß doch ſchon als Wucher 
bezeichnet werden. Für Eier wurden —Io M. 
die Mandel gefordert. 

7.Ohne Licht. Wegen Ausbeſſerung der 
Rgſchine hatten wir 4 Tage kein elekiriſches 

icht. 
— Superintendent Wende iſt Vor— 

ſitzender des Slad toerordneten: Kollegiums gewor⸗ 
den. Wir wünſchen dem verdienten Manne er⸗ 
ſprießliche Tätigkeit zum Wohle der Stadt! 

— Heringe. Auf Lebensmittelkarte gibt 
es i /, Pſd. Hering zum Preiſe von 1.50 M. 
(das Pfund 3 M.). 

— Sie Schuttkohlen, die bis jetzt 
vom Magiſtrat fuür 8.60 M. der Zentner verkauft 
wurden, ſind teurer geworden; ſie ſollen von jetzt Porſonen vorgemerkt. 

—— — X 

—* aninde und Aolen 

Damen. Außer den Mitgliedern hatten ſich recht 

Sochrcezew Vom Aufbauder Stadt. 
Da die Zuſtellung von Ziegeln aus Boryszew 
nach Sochaczew mittels Geſpann ziemlich teuer 
koſtet, ſollen gegenwärtig Schritte eingeleilet wer⸗ 
den, die jetzt micht benützte ſtaatliche Kleinbahn 
zwiſchen Boryszew und Sochaczew zur Heran⸗ 
ſchaffung der Ziegel zu benuten. 

— Banditenunweſen. Da in letzter 
Zeit das Banditentum im Sochaczewer Kreiſe in 
erſchrecklicher Weiſe zugenommen hat, ſo iſt es 
anzunehmen, daß ſich hier eine zahlreiche Bandi— 
tenbande befindet. In den letzten Tagen wurden 
mehrere verdächtige Perſonen verhaftet und in 
das ſtädtiſche Gefängnis gingelieſert Kurz dar⸗ 
auf wurden ſie beim Durchfeilen des Eiſengütters 
Aberracht. Die Flucht wurde von der polizei 
vereilelt. 

Lowiez. Abzeichentag. Am Sonntag, 
den 21. September, wurde im Sinne der Loſung 
„Rettet die Kinder“ vom Haupthilfsausſchuß ein 
Abzeichentag veranſtaltet, deſſen Ergebnis 1147. 35 
Mark und 21 Kronen waren. 

— Militäriſcher Beſuch. Am Diens⸗ 
tag weilte in Lowicz der Kommandant des Lodzer 
Gen eralbezirks General Olszewſli. 

Warſchau. Dreißig Buchmacher ver⸗ 
haftet. Vei den Warſchauer Rennen wurde 
eine ganze Organiſation von Buchmachern ent⸗ 
deckt. Es wurden gegen dreißig Perſonen verhaf⸗ 
tet. Die Angelegenheit wurde dem Staatsanwalt 
übergeben. 

Hilfe für die polniſchen 
Juden. Neichstagsabgeordneter Rabbiner Perl⸗ 
mutter iſt in London eingetroffen. Auf ſeiner 
Hinreiſe weilte er kurze Zeit in Amſterdam und 
Scheveningen, wo er bedeutende Summen für 
die polniſchen Juden geſammelt hat. Nach den 
Feiertagen ſoll Rabb. Perlmutiter ſich nach 
Amerika begeben, um dort große Sammlungen 
für die polniſchen Juden durchzuflihren. Auch 
wegen der Verteilung der geſammeliten Gelder 
führt Rabb. Perlmutler Unterhandlungen. 

Poſen. Zur Bekämpfung des Wu— 
chers und Schleichhandels“ mit Lebens⸗ 
mitteln ſind hier gegenwärtig Vorbereitungen im 
Gange, um eine großzügige Organiſation der 
Arbeiterkonſumvereine zu ſchaffen. In einer 
Mitgliederverſammlung der hieſigen Arbeiter- 
organiſationen wurde beſchloffen, zunächſt hier 
einen ſolchen Verein ins Leben zu rufen, der 
ſeine Tätigkeit durch Gründung von Zweigver- 
einen auf das ganze preußiſch-⸗polniſche Gebiet 
zuedehnen ſoll. (Warum nicht auch auf Kongreß⸗ 
polen ?). 

Letzte Aachrichten. 
Um RPolens Grengen. 

Generalſtabeberiqgt vom 29. Sep⸗ 
tember 1919. 

Litauiſch-weißruſſiſche Front: 
Nach zweitägigen ſchweren Kämpfen vertrieben 
unſere Abteilungen, unterſtützt von Panzerautos, 
den Gegner aus den auf dem ſübdlichen Ufer 
gelegenen Befeſiigungen Dünaburgs. Es wurden 
dabei 700 Gefangene gemacht und 4 Maſchinen⸗ 

gewehre und viel Kriegsmaterial erbeutet. 
—5** vom Bereſina Kanal beſetzten unſere 
Abteilungen die Ortſchaft Lepel. Weſilich 
von Petrykow in den Abſchnitten Nowoſiolki, 
Babunciza, Galicka Rudnia finden heftige Kämpfe 
ſtatt. Unter dem Anſturm eines in der Zahl über⸗ 
legenen Feindes wurden unſere Abteilungen ge⸗ 
zwungen, ſich vorübergehend zurückzuziehen. Nach 
Eintreffen von Verſtärkungen wurden die verlo— 
rengegangenen Stellungeu zuzückerobert, wobei 
einige zehn Gefangene gemacht und 4 Maſchi⸗ 
uengewehre erbeutet wurden. 

Wolhyniſche Front: Ruhe. 
Der ſtellvertretende Chef des Generalftabes Haller, Oberft. ſen 

Konferenz der polniſchen Sozialiſten 
vLitauens und Weißrußlands. 

Wilna, 29. September. (P. A. — Die 
Konferenz der polniſchen Sozialiſten Litauens 
und Weißrußlands faßte den Beſchluß, einen ge— 
ſetzgebenden Seim in Wilna einzuberufen. Die 
Konferenz ſteht auf dem Boden der Selbſtbe⸗ 
ſtimmung für Litauen und Weißrußland, die mit 
Polen in ſtaatsrechtliche Verbindung zu ſtehen ab 11 M. koſten! 

* * * —* 

riedberg & Koc, 
Petrikauer Straße 9. 

kommen müſſen. Es wurde beſchloffen mi der 

Belgrad zurück. 

Volniſchen Sozialiſtiſchen Partei in engß 
lung zu areten. 

Die Kämpfe der Noltſcha'ſchen Armte. 
Paris, 29 Seytember. (P. A. T.)n Ein 

Heeresbericht des Generals Koliſchak: Upvſere 
Truphen marſchieren auf Itlutosrowesk imt 
beſetzten die Station Omutinſkaja, 70 Werſi 
weſtlich von Itlutorowek gehlegen. Im ſü⸗rlichen 
Abſchniit bezogen wir neue Stelſungen 40 Werſt 
öſtlich von dem Fluſſe Tobol. Wiährend der. 
Offenſive in der Richtung auf Kurgan baachten, 
unſere Truppen dem Feinde eine Niederlagee donr 
und fügten ihm große Verluſte zu. 

Trotzki? Trotz. 
Amſterdam, 29. September. Dehn Preß⸗ 

büro Radio zufolge melden New Pork Hrrald 
und andere amerikaniſche Blätter, daß Troßki 
erklärt habe, der weltumſaſſende Kampf gegen 
den Kavitalismus werde gegen Amerika und 
England fortgeſetzt werden. 

Metallarbeiterſtreik in Berlin. 
Berlin, 29. September. (P. A. T.) Die 

Leitung des Metallarbeiterſtreikes in Berlin gibl 
bekannt, daß am 27. l. M. die Zahl der Uner— 
nehmen die ſich dem Streik anſchließen wollen, 
his auf 115 angewachſen ſei. Augenblicklich ſind 
40- 45 Unlernehmen vom Ausſtand erfaßt. Die 
Zahl der Streikenden betruͤgt 24 000, hinzuire 
ten wollen noch 66 000. 

Damplerverkehr Bergen —Samburg. 
Hamburg, 26. September. Die Fracht- 

dampferverbindung Bergen — Hamburg iſt durch 
den heute hier eingetroffenen Dampſer Sirius⸗ 
wieder eröffnet worden. 

Breslauer Meſſe 1920. 
Breslau, 29. September. Der Verwal⸗ 

tungsrat der Breslauer Meſſegeſellſchaft beſchloß, 
die nächſte Breslauer Meſſe im Frühjahr 1920 
abzuhalten, und zwar vorausſichtlich vom 25. 
April bis 1. Mai. In Betracht kommen vorzugs⸗ 
weiſe folgende Gebiete: Bauweſen, Technik, Web⸗ 
ſtoffe, Belleidung. Innenausſtattung, Drogen. 
Chemikalien und Rohſtoffe. 

Anleiheverſuche. 
Berſailles, 29. September. Nach hieaeg 

Tribune ſoll die Regierung Admiral Koltſchafrt 
mit Japan einen Anleihtevertrag über zwei Millio 
nen Yen abgeſchloſſen haben. 

Amſterdam, 29. September. Nach dem 
Vreßburo Radio erklärte König Albbert von 
Belgien in einem Geſpräch mit Journaliſten 
an Bord des „George Waſhington“, daß er 
verſuchen werde, in den Vereinigten Staͤaten 
Kredite zu erhalten. Belgien habe ſie ſehr nötig. 

Rückehr König Peters nach Belgrab. 
Paris, 29. September. (P. A. 51 Konig 

Peter kehrte nach 5 jähriger Abweſenheit nach 

Ah⸗ 

Warſchauer Borſe. 
Warſea 27 Septeuber. 
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Abreiſehalber 

ſofort zu verkaufen: 
Sin gutgehender Kolonial⸗ 

Warenladen, Luiſenſir. a1 
von 6 

2062 

t c 
3 junge, verlaſſene, franzdſiſche 

Zu kaufen geſucht in Lodz oder 
Umgegend ein Geſchäft u. kieines 
gem uertes 

Ein llelnes em auwfertes 

Wohnhaus 
Doriſe bit wird auch ein Kla—⸗ 
vierfeſſel und k Notenbücher 
abgegeben. 308d 

3028 

Grundſtück 
waldchen. Teich und, Pumre, bei 
Lodz, billig zu verkaufen. Zu 
erfragen Nawrot ⸗Straße 62, dei 

CEin eingezuntes . Wickrtig 
für Damen! 
Zam Spottpreis Damengarde⸗ 
roben, Winter⸗ und Herbſtkoſtume 
gelegenbeitshalber aus einem li⸗ 
quidierten eiſillaſſigen Warſchauer 

Vauplätzen. mit Birken⸗ 

2988 

Tankeurs 
ſuchen luebe Patinnen. Heinrich 
Sriuſſon, Lakowaſtr. 8. 

R————— 

Ein 9 aus 
mit 1u. Morgen Land und Garten 
in Alexaudrow, Spacerowa 
Rr. 160, za ver'aufen. 3084 

Meyers Konverſations⸗ 
Lexikon 

3096 
24* 

Verna 
6. Aufloge ſowie uuſteins 
Weltgeſchichte zu laufen ge⸗ 
ſucht. OQOfferien mit Preisangabe 
unter „F. D. 83*0 an die Exped. 

————— —R— 

Preiſ 
erzielen will fir gebrauchte dſs. Blaties. 

Haus 
mit Laden. Off. mit Angabe von 
Vreis und Branche erbeten an d. 
Exp. d. Bl. unt. „gentrum“. ror 1 

Sofort zu verkaufen! 

—„JV 

mit keinem angrenzenden Garten 
wird zu kaufen geſucht. Gifl. An⸗ 
— beliebe man an die Exp. 
.Bl. unter „8. 2017 zu richten. 

Kleiner, gutgehender 

ſoloniawarenſuden 
iſt abreiſehalber ſofort billig zu 
perkanen. Zu erfragen in d. p H Sluwnaftr. 1, W. 7, Front. dſs. Bluttes. 308 

Prima 3081 Wobel. Teppiche, Herren⸗Gar⸗ 
derobe, Peize u. Waſche, ſowie 
—A 

oe ich Alcza a .3 

Nr. 44. W. 6. —8 
85 5 

Kaufe 
amtuche Pelzworen, 

1* 
—D——— — — 

die hoch · Preiſe. S. Groͤmann, Pe⸗ 
trikautr Str. 24. Bem.: Pelz⸗ 

Melz 
zu verkaufen bei A. Sch � Ut, 
Qo:texa. Strotowſtaſtr. M 18. —2* 

Torf, 
einige tauſend Pud, zu verlaufen. 
Dluga⸗Str. 108. Ede Miljcha Ar 

Begzugshalber iſt eine komplette 
eichene 

Schlafzimmer⸗ 
Einrichtung 

vm vderkaufen. Milſcha⸗Btraße 
Nr. 87, W.2 2980 

Eine 2 Zimmer⸗ u. 
Kucheneinrichtung 

mit Gaſßuhr und Gaslampen ab⸗ 
relſehalber zu verkaufen. Ddort⸗ 
felbſi ſt auch ein Raffehund 
zu verkaufen. Konſtantiuerſtr. 

08 R. u. 

— — 
azei. 

Magazin zu verlaufen. Nawrot⸗ 
Straße 3812, W. 1, von 11-26 
außer Sonniags. 3029 

und Zinkbadewanne in gutem Gutgehendes 
Zuftande billig abzugeben. Nahe⸗ d 

ee Snae e, Kolonialwaren⸗ 
2986 

Verloren gegangen 
Geſchäft 

hrantterehaber zu veraufen 
Sienkiwicza⸗Str. 88. 2071 

4 — 

am 28./9. um 11 Uhr abende, ein 
vergoloetes Aimband auf dem 
Wege vom Lunatheater bis zur! 
Dlugs. Aszugeben bei Antonina; 
Idzikowſka, Petrikaner 55 
3. Stoch. Gudi 

Ein 

nohl. Jinmer 
Junit ecttr. Beleuchtung zu ver⸗ 
mieien Fakontua⸗Gtraie 
dir. α. il. dosa 



urfe: uniggeliebtes Töchterchen, Schweſter, Nichte und Kuſine 

im ſechſten Lebensjahre. 

Jrauerhauſe, Wulczanſka⸗Straße 81, aus, auf dem 

geb. 

Nach kurzem, ſchweren Leiden verſchied Montag früh um 8 Uhr 

R uncelieſ e — 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 1. Oktober, um 2 Utzr nachmittags vom 

alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

Die trauernden Eltern 
Bruno WMoritz und Frau Olga 

Ledzer Freie Nrefſe — Dienstag, den 30. September 1919 
S——— — 9 

38 * 

4 

—8 

Graichen. gegennehmen wird. 

—9 

ſitchen-Geſang⸗Verein der 6t. Tinllctis⸗ 
Gemeinde zu Lodz. 

Heute, Dienstag, den 89. Septeuber, 
um s Uhr ahend⸗: 

Geſang-⸗-Uebung 
Um vollzöbliges und pünkiliches Eiſcheinen 

der Herren aktiven Mitglieder erſucht üöflichſt 
Der Vorſtand. 

Tanz⸗Unterricht 
Der Unterricht auf Kurſen beginnt, Mittwoch, 

Donnerstag und Sonnabend L., 2. und 4. Oktober. 
Die für die Gruppen ingeſchriebenen Kandidaten wollen ſich 

die Eintritiskarten abhelei. 3082 

Witolt Lipiũski, Cegielniana-·Strasso 10, 
—5— 

zahn-Arzi E. FUDIS 
hat far weniger bemittelte Leute eine 

Zahn- Heilaustalt 
er ů nt. Naurote-Str. 4 

Heilt vertltoats Zahn- and Noundixrankheiten, 
Porzellan-, Goldkronen- u. kũnstliche 

7Z7ühne ohne Oaumen. 
7 — *5 — *4* 

3466 * 

— — 

Dr. S. Kantor 
Spezialarit 

fur haut ˖ u. bener ſche Kranſheiten. 
Vetrikaner Straſse Nr. 144. 

Ecke der Avangeliſchen Straße 
Behandlung mit Röntgenſtrahlen v 
— 
— u. Maſſage (Maͤnner 

Die Verwaltung 
des Loozer Chriſtl. Wohltätigkeits⸗Vereins. 

Vie Derwoltung des Lodzet Chriſtlichen Wohltdiigleitz orcin 
bringt hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß die Vereinskanzlei, DBzielnaeStraße 52, vom 
25. September bis zum 3. Oktober 1919 einſchl. täglich von 9—12 Uhr vormittags und 
von 3—6 Uhr nachmittags 

Antrüge der ätmſten griftiüchen hehölletung 
auf Verabfolanng von Kleidungsſtücken aus dem amerikaniſchen Geſchenk ent⸗ 

Bei der Anmeldung iſt der Paß des Familienhauptes ſowie die Brotlegitimation vorzulegen. 
Es wird hierbei darauf aufmerkſam gemacht, daß Perjonen, die bereits 

in einer anderen Inſtitution vorgemerkt worden ſind, zum zweiten Mal nicht 
mehr regiſtriert werden koönnen. 

chwãche). Kanckecnempfang von Sit 
U-2 u. v. 6-8, f. Daemen y 5 854 

Ir. Ludwig Falb 
Bpeztalarzt für Hant⸗ 
Rud SGeſchlechtstranke, 

impf. v. 10- 12u. 5-7 Uhrnatht 

Nawrot⸗Straße 7. 

224 

2Zzahnaræt 

B. Cꝛudnousſsa 
Petritauer Straße 70— 

empfängt 
von 10— 1, von 4 -26. M 

Dr. med. 
8 3 — v —2 Charlotts Ligoe 

Geburtshilfe und V 
Frauenkrankheiten 

Dlugaſtr. 46 (Ecke Zielona) 
Empſangſt von 4-20 Uhr —*4 

urr 

Petrikauer Straße 72 

Zum erſten Male in LCodz! 

Drama Sachy Guitrys in 5 Teilen. 
Mit dem beruhmten franzöſiſchen Kinoſtern 

Großes Film⸗Kunſtwerk, au?geführt von der berühmten 
italieniſchen Filmgeſellichaft „E IN E S“ 

CARNEVALESIAM 
Nie dagcweſenes Drama in ſ Teilen auf Grund der Oo fintrigen 

mit der weltdberühmten preis zekrönten Schonhett 
Cydia Borelli in der Hauptrolle, 

Berühmtes Spiel mit hoher tragt!cher Spanrung. Herrliche techniſche Effekte. 
Malcriſcher Tekorationsh'ntergrund 

Anſang der Vorſtellungen: punlkt 6. 7, und 915 Uhr abends, 
Soehn- und Friertags um 3, 58, 7 und 9.15 añend 

letzten 18* 
Tage! 

Zurückgekehrt San. Nat. 
Dr. Dahmer, 

Spezialarzt ſür Ohren⸗ Naſen⸗, 
Hals⸗ ( Drũfen · Krobf) u. Lungen 
tranle. Poſen, Viktoria⸗Str. 
Rr. 8 I. Tel. 2025. Pribatklin: 
nur: Sanatorium Schillerſtraße 
6k 10 Tel. 2347. 2981 

Student 
der Warſchauer Uni erſität erteilt 
Stunden. Spezialität: Polniſch. 
Mathematik. Latein, Chemie, Phy ̟ 
ſik. Auskunft bei Kona, Kilinſti⸗ 
Straße Ne. 110. 3087 

— d pnoſo⸗ 
ſucht Beſchäftigung an Schulen 
rder auch Privatſtunden⸗ Spez'al⸗ 
fächer; Deutſch, deutſche Literatur 
und Gelchichte. Raldiger Antritt 
möglich. Anfragen werden unter 

an die Ezp. dis. Blatt⸗s 
3059 

„A F.“ 
erbeten. 

A * 15 

—85 —— 8 — * 
— — —— 

—& 

* * 

F 

Heute Premioͤre! 

* * 2 

Beginn um G6, 
—M 

— ——— 

X1 

Petritauer Straße C000000000 

Zum erſten Male in Lodz! 

* 1. —* 

—* 
J. * 2 

D 3 

Vvonne Printemps in der Hauptrolle. 
Außer Programm: Tagebuch Pathé 9. 

Sonntags um 3 Uhr nachmittags. 

Die ſeit 30 Zahren beſtehende 

R. TIERLINMG, 
Lodꝛ. HAMROT-STRASSE M asſ 

ſaͤmtliche in dieſes Fach ſchlagenden Aufträge prompt 
—— bbei möglichſt billigen Preiſen, ſowie Repara⸗ 
turen und Auffriſchungen gebrauchter Möbel aus. 28088 
EEEEEEEEEEXIT.E 

Achpuppel in beſter Gattung 
empfiehlt aoer 

die Dachpappenfabrik 
B. Kowualsltci, Lodz, Rzgouska Nr. 62. 

———————— ———— — 

Das delotufiong· u. PolſfterwatenHeſchüft 
von Huggo Bolteæ, 

Gluwnaſtraße Nr. 19 
empfielt ſich zur Ausſührnng Amtlicher ins Fach ſchlagenden Neu⸗ 
arbeiten und Reparalurer 
Maͤßiar Preiſe! — Reelle Bedienung — Gegründet 1804. 

— Wichtig 
für Modiſtinnen. 

Mache hicrruarccz von der Erofſnung meines Geſchaſta an der wetrege —8 23, im Hofe, Parierte — —— melner 
Derien Kundſchaft eine große Auswahl von verſgiedenen Strauß⸗ 
Phantafie⸗Reiher⸗ und Paradiesfedern, Krauſen, Blumen, 
Kopf⸗Baͤndern, wie auch aller Art Zutaten für Hüte, Reparaturen 
werden puntilich auegeführt. LM. WVoinermann, Peirilkauor 

Strasst 23. im — Pacterre. Aot. 

bpl. Vöhelfſhletej Verein der Haus- und 
Fabrikwüchter 

von der Puſta 13 nach der Gluwna⸗Straße 31 

Mache hiermit bekannt, daß der 

zu den polniſchen Berufsverbtinden verlegt worden iſi. Für den Vorſtand ſ 
Zorg A. Misnie uski. 

— DD ——— Rozwadowſka⸗Straße Nr. 1 
nimmt Waren verſchledener Pranchen, auch gelcagene Herren⸗ 
Damen⸗ und Kinder Garderobe, ſowie Schuhe, Waſche, 
Strümpfe uſw. zum Verkauf an Karfe auch auf eigenc, 
Rechnung. 3086 

—VD D— — 
Für die evang. Schale in adroé-Duta, treis Oſtrow, wird 

ein Lehrer, der zugleich das Kantorat beforgen ſoll, geſucht. Geſuch⸗ 
ſind zu richten an den Schulinſpektor in Oſtrow. 2018 

Zur Erteilung häuslichen Unterrichts, an Stelle des 
Schulunterrichts, fuͤr ein 16jaäͤhrges Madchen, werden 
wirklich tüchtige und ernſte 

Lehrerinnen 
geſucht. Reflektantinnen belieben ihre Adreſſe mit Angabe 
hrer Lehrfächer und des Honorars, unter: „Schulunter⸗ 

R—— 
mit allen Kontera beiten derttaut, flotte Stenotypiſtin, zu baldigem 
Antritt gejucht. 

M. Krombach Söhne Poſen, Sapiehaplatz 8. 

Renſtmädchen 
ſfür Stadt und Land nach Deutſchland werden bei Fahrt⸗ 
vergũtung geſucht. Meldungen ſind zu richten an 
3000 B Wadday, Lyck, gindenburgſtr. 28, 

Suche die Bekanntſchaſt einer intelligenten. vermögenden, jungen 
Dame aus dom Mittelſtande, von ſchlichtem, ſympathiſchen Weſen zweck 

baldiger Heirat. 
Bin 32 Jahre alt evangl., ſelbſtäͤndiger Geoſchaftsmann, dermdgend 
Diskretion ehren: vörtlich verbürgt. Ausführl. Anträge, womöglich 
mit Bild das ſofort retournirt wird, unter Rudi 320 an die ciyc 
dſe. Vlattes zu richten. 

Ernſt gemeint. 
zzwei Freuvinuen, 27 und 28 Jahre alt, evang., intelligent 

und vermögend, ſuchen bie Belanntſchaft zweier ebenfalls intelligenter: 
ſolider und vermðgender Herren w baldiger Heirat. Diakretion 
zugeſichert. Nur eguſtgeme wnn nträge, wombalich mit Bild, unter 

Alpenveilchen — blonde 
955 7Ehryſantheme — chatin⸗ 

an die Ecpebi..s Blattes zu richten. 20600 
— 

in ſchönſter Laze d euih, Schleſien, vorzüglicher Bauzuſtand 
Garten und Siallgebäude zu verkaufen. Aukunft Dr. — 28 — 
Tuͤrk, Bielitz, Kaiſerſtrahe. 305 

richt“ in der Exped. d. Bl. niederzulegen. gooe 

Witwe, 
Z38 Jahre alt, mit größerem Ver⸗ 
mogen. fucht Bekanntſchaft eines 
alteren, ſoliden Herrn von 46 Jah 
ren an, ohne Anhang, eiwas Ver⸗ 
mögen erwünlcht. Off. an d. — — 
d. d unter, Witwe 100. 

e 

„Bekanntſchaft 
Kleeblatt“ 

in der Ezp. dſs. Bl. abzuholen 
— 

Fur ein Kontor wird ein 

Lehrlingz 
mit guter Schulbildung, der beut ⸗ 
ſchen n volniſchen Sprache mächtig 
er ſofort gefucht. Selbſtgeſchrieben. 

erie vnter T. L. 100* an die 
Exp. dſs. Vi. abzugeben. 8083 

—JVL 
der Glatt⸗ und Schlingelgarne ar⸗ 
beiten kann, ſucht Stellung. Adreſ⸗ 
ſen bitte in der Erp. dſs. Blaties 
niederzulegen. 3022 

Eine gute 

Formietein 
kann ſich ſofort melden. Rozwa⸗ 
dowſta⸗Straße 10, 2. Stoc 
Margulies u. Wollmenn. 

— .5552 — 


